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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hart-
mann, Markus Ganserer, Thomas Gehring, Ulrike 
Gote, Verena Osgyan, Katharina Schulze, 
Dr. Christian Magerl, Thomas Mütze, Gisela Sengl, 
Rosi Steinberger, Martin Stümpfig und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Umweltkriminalität bekämpfen –   
unabhängige Ermittlungseinheit einrichten 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest: 

Das illegale Töten von Luchsen im Bayerischen Wald 
stellt eine schwere Form der Artenschutzkriminalität 
dar. Die wiederholten Fälle der Jagdwilderei schaden 
dem Ansehen der ganzen Region und werden vom 
Landtag entschieden missbilligt.  

Er bittet die Bevölkerung um Mithilfe bei der Ermitt-
lung der Täter. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert: 

1. Unverzüglich alle erforderlichen Maßnahmen zu 
ergreifen, damit der aktuelle Vorfall von brutaler 
Wilderei im Lamer Winkel, bei dem vier Luchspfo-
ten aufgefunden worden sind, von den zuständi-
gen Ermittlungsbehörden schnell und vollständig 
aufgeklärt werden kann, 

2. zur wirksamen Bekämpfung von Wilderei, Natur-
schutz- und Umweltkriminalität eine fachkundige, 
regional unabhängige Sonderermittlungseinheit 
beim Landeskriminalamt sowie eine beim Staats-
ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 
angesiedelte Koordinierungsstelle für Umweltkri-
minalität einzurichten. 

Begründung: 

Selbst die Staatsregierung teilt die Einschätzung, 
dass illegale Tötungen die Luchspopulation negativ 
beeinflussen. In den 2012 und 2013 bekannt gewor-
denen Fällen illegaler Tötungen von Luchsen ermittel-
ten die örtlichen Polizeiinspektionen. Die beiden Fälle 
von Naturschutzkriminalität blieben unaufgeklärt. Na-
turschutzverbände haben dabei die Ermittlungstätig-
keiten kritisiert und eine unabhängige Ermittlungsein-
heit gefordert. Der jüngste Fall, bei dem vier abge-
trennte Luchsvorderpfoten unweit des Wohnhauses 
des für große Beutegreifer wie den Luchs zuständigen 
LfU-Mitarbeiters gefunden wurden, zeigt, dass hier 
Täter mit außerordentlicher Brutalität und krimineller 
Energie am Werk sind. Dementsprechend muss mit 
Nachdruck ermittelt werden, um die Straftäter dingfest 
zu machen. Tatsächlich herrscht in Bayern bei der 
Verfolgung von Naturschutzkriminalität großer Nach-
holbedarf. Im Nachbarland Österreich ist für die krimi-
nalpolizeiliche Aufarbeitung von Naturschutzvergehen 
in jedem Bundesland eine Ermittlungseinheit „Umwelt“ 
am LKA zuständig. Dabei konnten die Ermittler der 
Abteilung Umweltkriminalität am Landeskriminalamt 
Oberösterreich im Fall einer illegalen Luchstötung Er-
mittlungserfolge erzielen. Die ergebnislosen Untersu-
chungen der beiden bisherigen Luchstötungen aus 
den Jahren 2012 und 2013 sowie die vielen illegalen 
Greifvogeltötungen in ganz Bayern zeigen, dass die 
bisherigen Ermittlungsbemühungen offenbar nicht 
geeignet sind, um weitere Straftaten in diesem Be-
reich zu verhindern. 


